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Ur. 59 GLsfleth , Sonnabend , den 19 . Mai 1934

NiM « eitMWt in Berlin
^ » Ausruf an die Bevölkerung der Stadk Berlin und der pro -
^ Minzen Brandenburg , Grenzmark Posen - Westpreußen , pom -
)A-U mern , Sachsen und Hannover .

bW Die zielbewußte , tatkräftige Führung unseres national¬
sozialistischen Reiches hat — von dem Vertrauen des ganzen
Zolles getragen — während des ersten Arbeitskampfjahres
ereits die Hälfte aller arbeitslosen Volksgenossen der Ar¬

beitslosigkeit entrissen . Ueberall im ganzen Reich wird ge¬
treu dem Befehl des Führers mit zähem Mut und unerschüt -
erlichem Vertrauen gegen die Arbeitslosigkeit weiter ge¬

kämpft. Es entspricht aber nicht dem revolutionären Geist
des Nationalsozialismus , den Feind nur an seinen schwäch¬
sten Stellen zu bekämpfen und zu warten , bis seine Macht
ümählich dahinschwindet Mit dem Mut . mit dem er sich
er Hauptmacht des Feindes kampfesfroh entgegenwirft ,

liegt der Glaube an den Sieg und damit ein Teil des zu
stampfenden Erfolges beschlossen . Der nationalsozialistische
Staat wartet nicht , bis in den Dörfern und kleineren Städten

>die Arbeitslosigkeit ganz nieüergerungen ist , um dann auch"
ie Hochburgen der Arbeitslosigkeit — die Großstädte und
industriebezirke — langsam von dieser Volksnot zu befreien .

!nein , er nimmt diesen Kampf gegen die stärkste Festung
öglichst frühzeitig auf , um in geschlossener Front Vorgehen

i» können.
Bereits vor der Eröffnung der diesjährigen Arbeits¬

chlacht durch den Führer hat der preußische Ministerpräsi¬
dent die notwendigen Anweisungen für die Aufnahme des
Kampfes zur Freimachung der Reichshauptstadt von Arbeits¬
losen durch den Staatskommissar der Hauptstadt Berlin ge¬
geben. Die Vorarbeiten sind nun abgeschlossen ; der Angriff
« d vorgetragen .

Bei der großen Zahl der Erwerbslosen kann die Sladk
Mn diesen Kamps nichi allein durchführen . Die benach-
oorten Provinzen sind mit der Wirtschaft der Reichshaupt -
iadt aus Gedeih und Verderb verbunden . Sie sind damit

Murgemäß in den Berliner Arbeitskampf eingeschlossen ,
che werden selbst den größten wirtschaftlichen Erfolg davon
Men , wenn die Abnehmer insbesondere ihrer landwrrtscholt -
ichen Erzeugnisse nicht Arbeitslose sind , die notdürftig von
mterstühungen leben , sondern kaufkräftig gewordene er-
"rbstätige Volksgenossen .

ll .
Der „ Berliner Plan " der die Bezeichnung „ Göring -

lan "
trägt , umfaßt folgende Maßnahmen :

^ Verhinderung des Zuzugs Arbeitsuchender nach Berlin ;
die Inangriffnahme große Werke schaffender Arbeiten ,
die Zehnkausenden neue Arbeitsplätze geben ;
Unterbindung jeder Schwarzarbeit ;

4 Besetzung von Arauenarbeitsplähen , die für Frauen un¬
geeignet sind, durch verheiratete Männer ;

ft Rückführung Jugendlicher in Land - und Hauswirtschaft .
Notwendig für den Erfolg der Maßnahmen des Berli -

M Arbeitskampfes ist das verständnisvolle freudige Mit¬
ten aller . Jeder muß sich dessen bewußt sein , daß diese
Maßnahmen getroffen werden , um unseren arbeitslosen
Mksgenossen zu helfen und sie durch Arbeit wieder zum
vollwertigen Menschen zu machen . Die angeordneten Maß¬
nahmen sind geboten aus der Notwendigkeit heraus , die in

Jahren der Mißwirtschaft durch falsch eingesetzte Ar -
Mskraft und fehlgeleitetes Volksoermögen hervorgerufene
Mvrdnung organisch und planvoll zu einer gesunden Volks -
ftWchaft umzugestalten . Der Berliner Arbeitskamps , der
^M .ing - Plan "

, wird durch Schaffung neuer Arbeitsmög -
ftkeiten auch eine Bereinigung der vielfach noch fehlbesetzten

ftvvitsplätze bringen . Er wird zur Hebung der Kaufkraft ,
. ft Stärkung des Binnenmarktes führen , hin zu dem Ziel
! wer organisch aufgebauten , festgefügten Volkswirtschaft :

Zunächst jedem einen Arbeitsplatz , dann jedem fei¬
nen Arbeitsplatz ,

n . I " -
Berlin als Hauptstadt Hitler - Deutschlands und die mit

M eng verbundenen umgebenden Provinzen haben jetzt
v öftgen . welche Kraft in ihnen steckt. Durch den national -

Aftftischen Motor ständig vorwärts getrieben , will gerade
H die Reichshauptstadt , auf die die ganze Welt blickt, be-

l ^ bei einheitlichem Wollen und einheitlichem Wir -
r Arbeitsfähige und Arbeitswillige die Möglichkeit

letzen
" ^ann . ^ ine Kraft für die Volksgemeinschaft einzu -

k>>>, dwsem Ziel mitzuarbeiten ist Pflicht und Schuldig¬
st ^

, einzelnen . Wir rufen alle hierzu aus . Wer an die-
Werke mithilft , bekämpft am wirksamsten nach

M ^ üen des Führers die kleingläubigen und Nörgler .
° 'e Zusammenfassung der Kräfte aller verbürgt den

"Wau des Dritten Reiches .
Der Staatskommissar der Hauptstadt Berlin , Dr. Lippert. —
vertr ?» sdMermeister der Stadt Berlin , Dr . Sahm . — Der steil¬
ster ^ Gauleiter von Groß -Berlin , Görlitzer . — Bürgermei -
" n tal/ - - "dt Berlin . Dr . Maretzky . — Der Präsident der Reichs -

^ Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung , Dr .
Mark mV Oberpräsident der Provinzen Brandenburg , Grenz -
Der v>i,OtVN-Westpreußen und Gauleiter der Kurmark , Kube . —

Vorpräsident der Provinz Hannover , Lutze. — Die Gaulei¬

ter von Hannover -Ost, Hannover -Süd und Weser -Ems (kür die
hannoverschen Teile des Gaues ) , Telschow, i . V. Schmalz , Röver .
— Der stellvertretende Präsident des Landesarbeitsamtes Bran¬
denburg , Dr . Böning . — Der Präsident des Landesarbeitsamtes
Niedersachsen , Dr . Kaphan . — Der Oberpräsident der Provinz
Pommern , i . V. Mackensen. — Der Gauleiter von Pommern , Kar -
penstein . — Der Präsident des Landesarbeitsamtes Pommern ,
Kreischmann . — Der Oberpräsident der Provinz Sachsen , von Ul¬
rich. — Die Gauleiter von Magdeburg , Anhalt und Halle -Merse¬
burg , Löper , Jordan . — Der Präsident des Landesarbeitsamtes

Mitteldeutschland , Dr . Löblich.

Gegen Preissteigerungen
Scharfe Maßnahmen der Reichsregierung .

Die von der Reichsregierung auch im laufenden Jahre
fortgesetzten Maßnahmen zur Bekämpfung Her Arbeitslosig¬
keit haben der Wirtschaft erhebliche Aufträge zugeführt und
eine weitere erfreuliche Belebung herbeigeführt . Diesen
wirtschaftlichen Auftrieb versuchen leider einige Unternehmer
zu einer ungerechtfertigten Gewinnsteigerung auszunutzen .
Die Reichsregierung ist entschlossen , dem ganz entschieden
entgegenzutreten .

Für lebenswichtige Gegenstände des täglichen Bedarfs
und lebenswichtige Leistungen zur Befriedigung des täg¬
lichen Bedarfs dürfen bis aus weiteres ohne Einwilligung
der zuständigen preisüberwachungsstelle von Verbänden
oder anderen Zusammenschlüssen keine Mindest -
preise , Mindestverarbeitungsspannen , Mindesthandelsspan -
nen , Höchstnachlässe oder Mindestzuschläge für den inlän¬
dischen Geschäftsverkehr verabredet , festgesetzt oder empfoh¬
len werden . Soweit solche Verabredungen . Festsetzungen
oder Empfehlungen bereits bestehen , dürfen sie ohne Ein¬
willigung der preisüberwachungsstelle nicht zum Nachteil der
Abnehmer verändert werden . Von dieser Bestimmung wer¬
den u . a . auch Baustoffe und Bauleistungen betroffen . So¬
weit bisher Behörden auf Grund der Verordnung vom
8 . Dezember 1S31 Mindestpreise festgesetzt haben , werden
diese aufgehoben .

Die Bestimmungen der Verordnung beziehen sich dage¬
gen nicht auf landwirtschaftliche Erzeugnisse und Leistungen ,
auf Preisfestsetzungen in Durchführung des Gesetzes zur
Bekämpfung der Notlage der Pinnenschiffahrt und des Kul¬
turkammergesetzes . Preisüberwachungsstellen sind für ört¬
lich begrenzte Preisregelungen die Regierungspräsidenten ,
in den übrigen Ländern die obersten Landesbehörden ; die
sonstigen Preisregelungen zu bearbeiten , hat sich der Reichs¬
wirtschaftsminister selbst Vorbehalten .

ZeNA « MmM
Großes ist geleistet Worden

Im Sitzungssaals des ehemaligen preußischen Herren¬
hauses , dem jetzigen Preußenhaus , wurde der 2. Deutsche
Arbeitskongreß in feierlicher Weise eröffnet . Die Gegen¬
wart fast aller führenden Persönlichkeiten des politischen und
wirtschaftlichen Lebens bewies eindrucksvoll , welch großer
Wandel sich in der Bewertung der Arbeit in Deutschland seit
der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus voll¬
zogen hat .

Der Leiter des Führeramtes der Deutschen Arbeitsfront
und der PO . , Pg . Rudolf Schmeer , eröffnete den 2. Deut¬
schen Arbeitskongreß .

Dr. Lev
der Führer der Deutschen Arbeitsfront ging in seiner
großen Rede davon aus , daß ihn der Führer vor einem
Jahr mit der Uebernahme der Gewerkschaften beauftragt
habe . Zur Umorganisation der Gewerkschaften hätten drei
Wege offengestanden : 1 . ein Verbot jeglicher Neubildung
von politischen und gewerkschaftlichen Organisationen . 2 . die
Bildung einer Einheitsgewerkschaft der Arbeiter und Ange¬
stellten , der gegenüber ein Einheitsverband der Unternehmer
zu bilden gewesen wäre und 3 . die sofortige Inangriffnahme
der Durchführung des nationalsozialistischen Hochziels , der
Volksgemeinschaft : Arbeitnehmer und Arbeitgeber zusam¬
menzuführen und die Interessenvertretung des einzelnen auf
eine ganz neue Ebene zu stellen , den Gedanken der sozialen
Ehre und der Anständigkeit in diese Gemeinschaft einzu¬
bauen und damit das ganze Volk nach dem Vorbild der
NSDAP , zu organisieren . Er . Dr . Ley habe den dritten
Weg gewählt , der sicherlich der weitaus gefahrvollere , aber
auch der schönste und erfolgversprechendste sei

Es sei in kürzester Zeit gelungen , das vertrauen der
werktätigen Massen zu erobern . Trotz schwerster Erschütte¬
rungen sei die Arbeitsfront von 5 Millionen Mitgliedern
in einem Jahr aus 23 Millionen angewachsen . Die Un¬
ordnung und Mißwirtschaft sei nicht nur bei den freien
Gewerkschaften sondern auch bei den christlichen und bei
dem Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband vorhanden
gewesen . Trotzdem seien in knapp drei Monaten dank der
Tätigkeit eines für alle Verbände gebildeten einheitlichen
Schatzamtes die Schulden der Verbände abgetragen und
neue Bankguthaben angelegt worden .

Die Interessengegenfätze der einzelnen Menschen könnten
niemals im Volk beseitigt werden . Es müsse sein , daß der
eine fordere und der andere bewillige oder abschlage . Aber
beide Teile sollten offen und ehrlich zueinander sein . Es
gehe nicht an , daß man Opfer verlange , während große
Dividenden ausgeschüttet würden . Ebenso gehe es nicht an ,
daß man aus Schwäche und Feigheit den Lohnforderun¬
gen immer wieder nachgebe und schließlich die Existenz des
Betriebes gefährde . Keine knechtsslige Arbeiterschaft und
keine verschüchterte und verängstigte Arbeitgeberschaft ,
sondern Herrenmenschen , Menschen von Stolz , der auf Lei¬
stung gegründet sei !

Die Berussgruppen sollten erreichen , daß alle deutschen
schaffenden Menschen , genau so wie sie ihrer Soldakenpflicht
genügten , auch ihrer Arbeitspflicht genügten . Die Arbeits¬
front werde ihre neue Organisationssorm bis spätestens
1 . Oktober restlos durchgeführt haben . Dann gehöre jeder
Deutsche in die Partei oder in die Arbeitsfront , irgendwo
in Deutschland zu einem Block , in dem festgestellt werden
könne , ob er anständig oder unanständig denke und handele .
Außerdem könne sich keiner mehr dem Einfluß der Gemein¬
schaft entziehen . Für alle Zeiten sei ein Auseinanderstre¬
ben von Arbeiter und Unternehmer untersagt . Die Arbeits¬
front werde alsdann , geführt von der Partei , die Menschen
nicht mehr loslassen , jeder in Deutschland werde gezwungen
sein , an dem Aufbau mitzuarbeiten .

Die Arbeitsfront sei Mittel zum Zweck , um der lebens¬
bejahenden Idee des Nationalsozialismus in dem Ausdruck
„Kraft durch Freude "

zum Siege zu verhelfen .
In der Partei seien 4 Millionen , in der Arbeitsfront 23

Millionen und darüber hinaus in „Kraft durch Freude " wei¬
tere 8 Millionen organisiert . Das gesamte deutsche Volk
befinde sich im gleichen Rhythmus der nationalsozialistischen
Weltanschauung . Wer sich entgegenstelle , der werde zertreten
und vernichtet werden .

Die Rede des Führers
In seiner Rede vor dem Zweiten Deutschen Arbeits -

kongreß ging der Führer , Reichskanzler Adolf Hitler , aus
von den großen organisatorischen Leistungen des heutigen
Deutschland , von denen eine der größten sicherlich die Erfas¬
sung der im wirtschaftlichen Leben stehenden Menschen sei.
Im deutschen Volke habe sich unbewußt eine große und tiefe
innere Sehnsucht nach einer Erlösung aus den früheren
Formen unseres organisatorischen Lebens geltend gemacht ,
um so mehr , als Theorie und Wirklichkeit bereits weit aus¬
einandergefallen waren . Aus allen Gebieten sei die mar¬
xistische Theorie durch die marxistische Praxis widerlegt
worden . Das habe das Volk auch empfunden . Weder das
Bürgertum noch das Proletariat in seinem überwiegenden
Teil waren bereit , für ihre Ueberzeugung Opfer zu bringen
oder gar zu sterben .

Dir haben mit einem Schlage Tatsachen geschaffen , und
die Entwicklung hat uns bestätigt , daß der überwältigende
Teil der deutschen Arbeiter innerlich nicht mehr am Marxis¬
mus hing .

Aber etz genüge natürlich nicht , Organisationen zu zer¬
schlagen und neue aufzubauen , sondern es sei notwendig ,
daß das ganze deutsche Volk aus der Entwicklung innerlich
lerne , und daß es die neugewonnenen Erkenntnisse vernünf¬
tig und richtig anwende . Alles Organisieren , vom Staat
angefangen bis hinunter zur kleinsten Zelle , habe nur dann
einen Sinn und Zweck , wenn die Lebenserhaltung damit
in einem höheren Sinn und in einem weiteren Umfang ge¬
währleistet werde .

Das könne aber immer leichter geschehen , wenn die Dif¬
ferenzen , die vorhanden sind, ausgeglichen werden durch die
Zusammenfassung der Menschen . Es sei also der Zweck ei¬
ner Organisation , ungleichartige Lebewesen zusammenzufas¬
sen , um sie zu gemeinsamem Handeln zu bringen . Damit
werde eine Gedankenebene verlassen , die im Marxismus
ihren schärfsten Ausdruck gefunden hat , nämlich die Ebene
der sogenannten Gleichartigkeit der Menschen .

Ein Sozialismus um des Sozialismus willen , existiert
nicht .

Die Lebenshaltung der Menschen werde nicht geschaffen
durch Theorien , sondern durch Arbeit und immer wieder
nur durch Arbeit . Der Führer schilderte dann die Trieb¬
kräfte . die den Menschen überhaupt zur Arbeit führen .

Man müsse ausgehen von der Tatsache der Ungleich¬
heit der Veranlagungen und Fähigkeiten . Dann aber kä¬
men wir zu der Ueberzeugung , daß auch die L e i st u n g e n
ungleichartig sind und sein werden . Man müsse schließlich
einsehen , daß damit auch die Fähigkeit zur Ver¬
waltung des Geleisteten zu allen Zeiten eine
nicht gleichartige sein werde . Mit anderen Worten komme
man hier zwangsläufig aus der sehr primitiven Ebene
kommunistischer Auffassungen in eine höhere Ebene , die
durch die Tatsache des Privateigentums gekennzeich¬
net wird .

Damit sei die Basis des Privateigentums gegeben . Im
Hinblick auf die Gefahren aber , die dieses an sich natürliche
Prinzip in sich trage , müsse nun allerdings eine Modifika¬
tion Platz greifen , nämlich daß über diesem sogenannten
freien Spiel der Kräfte der Grundsatz des gemeinsamen
Nutzens vor dem eigenen , egoistischen Nutzen zu stehen hat .



höchste menschliche Leistungen seien zwar einem begnadeken
stopf zu danken , allein gestattet und geschaffen werden
können sie nur durch die Tatsache der Existenz einer Ge¬
meinschaft .

Der Geist selbst wäre vollständig wertlos , wenn sich ihm
nicht die Kraft zur Verfügung stellte. Auf der einen Seite
müsse man dem freien Spiel der Kräfte einen möglichst brei¬
ten und freien Spielraum gewähren , auf der anderen aber
betonen, daß dieses Spiel der Kräfte sich im Rahmen der
den Menschen gegebenen Zweckgemeinschafthalten müsse , die
wir als Volk und als Volksgemeinschaftbezeichnen.

Nur aus diesem Wege können wir erreichen, was wir
erreichen müssen, nämlich die

höchste Steigerung der menschlichen Leistungen und
damit der menschlichen Produktion .

Wir dürfen eines nie aus den Augen verlieren : Unsere
gesamte Wirtschaft ist nicht aufgebaut worden nach den
Prinzipien , die wir in unserer Staatsverwaltung kennen,denn würde das der Fall sein , dann gäbe es gar keine
Wirtschaft. In der Wirtschaft seien viel härtere Ausleje-
bedingungen zu erfüllen , und diese lägen im praktischen
Kampf der Wirtschaft.

Eine Weltanschauung müsse aber vollständig auf eigenen
Füßen stehen können ! Die kommunistische könne dies nicht ,
oder sie ende stets mit einer entsetzlichen Not . Diese Tat¬
sachen seien nicht zu bestreiten . Es seien Millionen Menschen
an Hunger gestorben , in einem Lande , in dem auf acht Men¬
schen in den Städten 82 Bauern kommen . Solche Zustände
würden in Deutschland zwangsläufig zur Vernichtung des
ganzen Volkes überhaupt führen .

Man kann nicht eine Höchststeigerung der Produktion
erreichen, indem man ein Prinzip verwirklicht, das jeder
persönlichen Initiative von vornheren den Todesstoß ver¬
setzt. Wenn man mich fragt , was verstehen Sie unter Natio¬
nalsozialismus , so habe ich zu antworten : Nichts anderes , als
daß zur Erhaltung unserer Gemeinschaft auf jeden Platz
unseres Lebens die höchsten Fähigkeiten ausschließlich und
autoritär zum Einsatz gebracht werden.

Wir sind der lleberzeugung , daß , wenn wir die ganze
Kraft der Nation in einen wirklich fruchtbringenden Pro¬
duktionsprozeß einbauen , sich selbstverständlich diese Kraft
nur dann auswirken kann , wenn jeder an dem Ergebnis des
Produktionsprozesses nicht nur als Schaffender , sondern
auch als Empfangender teilnimmt . Das wird sich ganz na¬
türlich ergeben und regeln . Dann aber ist die Entfesselung
eines Streiks geradezu Wahnsinn » der gleiche Wahnsinn wie
eine Arbeitslosenunterstützung ohne Gegenleistung . Die
Volksgemeinschaft ist nicht dazu da , den einen Teil der Na¬
tion zu Gunsten des anderen zu belasten . Es muß eben Ar¬
beit geschaffen werden . Das ist ein Organifationsproblem .
Wenn man aus der einen Seite die Kräfte besitzt und auf der
anderen Seite die Bodenschätze hat . dann muß man das fer -
kigbringen .

Der Führer begründete dann an Hand unserer eigenen
schmerzhaftenErfahrungen in den letzten Jahren in überaus
anschaulicherund ironischer Weise die Unmöglichkeit, mit dem
parlamentarischen Prinzip eine Autorität zu bilden.

Der Staat ist nicht der Büttel eines Unternehmers oder
eines Arbeitnehmers , sondern er steht über beiden Inter¬
essenten und sorgt für Einigkeit nach den Gesehen der Bil¬
ligkeit . des Rechtes und der Vernunft , die für uns alle gleich
sind . Und wer sie nicht befolgen will , wird erfahren , daß
über seinem Eigennutz der Gemeinnutz der Nation steht, der
durch uns seine Repräsentation erfahren hat . ( Starker Bei¬
fall .)

„ Ich möchte daher der großen Deutschen Arbeitsfront
wünschen , daß ihre Führung und alle ihre Mitglieder nie¬
mals den Glauben verlieren , komme , was kommen will .

Wenn wir den deutschen Arbeiter für den Staat er¬
obern , dann werden wir ihn auch behalten als ein für das
neue Deutschland unzerstörbares Fundament .

Eine ganze Nation wird heute von einem neuen Marsch -
rhylhmus erfaßt , der sie nun begleitet und von dem wir
wissen , daß er eines Tages unser Volk in glücklichere Zeiten
hineinführen wird .

Wir alle, die wir einst den Krieg kennengelernt haben,
wissen , daß das Ziel einer Politik nicht sein kann, Kriege
zu führen . Unser Ziel wird immer sein, das Volk in feiner
Lebenshaltung glücklich zu machen.

Wir kennen daher gar keine andere Politik als die des
friedlichen Ausbaus .

Aber deshalb können wir unser Volk auch niemals zum
Sklaven erniedrigen lassen . Von uns wird niemals der

s41
Und ihr Kleid eng an sich ziehend , als fürchte sie

irgendeine Berührung mit dem „ Volk", ging sie hoch¬
erhobenen Hauptes in den Park zurück, gefolgt von dem
stummen Kandidaten und den beiden Knaben , die sich
heimliche Blicke zuwarfen und sich im stillen freuten , so
leichten Kaufes davongekommen zu sein.

Doch als sie außer Hörweite der anderen waren , ließ
Gertraude ihrer Wut freien Lauf und verprügelte ihre
Kinder , wie sie sie noch nie geschlagen hatte , während
Herr Berg mit blassem Gesicht dabei stand .

Margarete und Luise nahmen stillschweigend Kurt , der
offen die Streitigkeiten erzählte , und die kleine Leni an
die Hand und gingen stillschweigend der Sägemühle wieder
zu. Erst als die Kinder im großen Garten hinter dem
Hause verschwanden , sagte Margarete zu Luise :

„ Wie hat Gertraude sich doch verändert , und wie sehr
zu ihrem Nachteil ! Kannst du das verstehen, Luise ? "

„ Gertraude war doch immer so hochmütig "
, meinte

Luise, „ und nun wundere ich mich auch nicht mehr , daß
Veronika nicht mehr zu uns kommt. Sicher steckt Gertraude
dahinter ; sie hat sich stets lieb Kind bei ihrer Großmutter
gemacht. Ich hätte sie aber doch nach Veronika fragen
sollen, wie es ihr geht."

„ Gestern sprach Werner den alten Doktor Klemm , und
der erzählte , daß es ihr nicht gut gehe. Daß er sogar für
die Patientin das Schlimmste befürchte"

, sagte Margarete .
„ So ist es immer im Leben"

, nickte Luise ernst, „ die
besten Menschen müssen leiden , und den schlechten, harten
Menschen geht es meistens recht gut ."

Friesen gebrochen , aber das neue Deutschland wird auch
niemals sich selbst unterwerfen , niemals seine Rechte preis¬
geben , niemals von seinem Boden opfern . Fanatisch wird
es seine Lebensrechte auf dieser Welt verteidigen und dafür
einstehen bis zum äußersten . Wir werden niemals den Frie¬
den brechen, aber niemand soll glauben , uns im Frieden
widerstandslos unterwerfen zu können .

" (Langanhaltende
stürmische Heilrufe .)

Ergebnis der Woche
Vor dem Ende der Abrüstungswnserenr?

Die Nachricht von der Einberufung des Hauptausschusses
der Abrüstungskonferenz auf den 29 . Mai durch Henderson
hat in der ganzen politischen öffentlichen Meinung fast über¬
einstimmend die Ueberzeugung ausgelöst, daß damit die Ab¬
rüstungskonferenz- vor ihrem erfolglosen Ende stehe . Wenn
man auch französischerseits sich den Anschein gibt, als ob
diese Deutung nicht zutreffe, so läßt sich andererseits nicht
leugnen , daß man in Frankreich über diese Vorgänge seine
besondere Meinung hat . Man weiß dort selbstverständlich,
daß das Scheitern der Abrüstungskonferenz das Ergebnis
systematisch geübter Sabotage Frankreichs ist . Aber diese
Auffassung möchte man selbstverständlich nicht aufkommen
lassen . Deshalb gibt man sich den Anschein , als ob man
noch immer einen . .günstigen Abschluß der Abrüstungskon¬
ferenz" erwarte , wie Barthou es vor der Presse getan hat.Die Wahrheit ist aber die , daß die Abrüstungskonferenz an
der entschiedenen Abrüstungsweigerung scheitern müßte.
Die in den letzten französischen Noten angegebene Begrün¬
dung — Aufrüstung Deutschlands — ist natürlich nur
Bluff ; denn schließlich weiß man es auch in anderen Kreisen,
daß die gewaltigen französischen Rüstungen sich nicht gegen
Deutschland richten können. In Rom und London hat man
längst erkannt , welches der wirkliche Sinn der französischen
Rüstung ist. Jetzt spricht man nach dem Scheitern der Ab-
rüstungsverhandlungen von einem „Rüstungsausgleich "

, mit
dem sich eine neu zu ernennende Kommission befassen soll.
Henderson scheint mit der Einberufung des Hauptausschus¬
ses der Abrüstungskonferenz die Absicht zu verfolgen, das
Mandat der Abrüstungskonferenz an den Völkerbund zu¬
rückzugeben, wobei er es nicht unterlassen dürfte , die Schuld
für das Scheitern der Abrüstungskonferenz festzulegen. Ein
gewisses Interesse beansprucht die Nachricht Pertinax '

, daß
man den ganzen Verhandlungskomplex der Abrüstungskon¬
ferenz durch einen erweiterten Abrüstungsausschuß behan¬deln lassen will, an dem neben den Mächten des Vierer-
Paktes auch die Vereinigten Staaten . Polen und die Kleine
Entente teilnehmen sollen . In Frankreich scheint man ge¬
gen solche Absichten Bedenken zu haben, weil es dann
wiederum gezwungen sein würde , zu den konkret aufzuwer¬
fenden Abrüstungsfragen positiv Stellung zu nehmen.

Auch in der SaaraWmmmig iranzösische Sadotage
Barthous Erscheinen in Genf scheint den von Frankreich

erhofften Erfolg zu haben : In der Festsetzungdes Termins
für die Saarabstimmung konnte eine Einigung nicht erzieltwerden , so daß eine abermalige Vertagung bis zum Sep¬
tember erfolgen dürfte . Mit dieser Vertagung erreicht
Frankreich gleichsam automatisch die weitere Hinauszögerungder Saarabstimmung . Denn schon in dem Vorbericht des
Genfer Saarausschusses war der Meinung Ausdruck gege¬ben worden , daß die Abstimmung „umfassende und schwie¬
rige Vorarbeiten " verlange , die nicht in wenigen Monaten
zum Abschluß gebracht werden können. Man hat sich zwar
angeblich über gewisse „ technische Fragen " der Abstimmung
verständigt . Solange man aber nicht weiß, in welcher Form
die Aufstellung der Listen der Abstimmungsberechtigten er¬
folgen soll und wie man den Kreis dieser Abstimmungs¬
berechtigten abgrenzen will, so lange werden alle technischen
Vorbereitungen an dem Kern der Abstimmung vorbeilau¬
fen. Und gerade das ist , was Frankreich will. Man be¬
zweckt mit dieser Verschleppung auch noch ein weiteres . Die
letzten Monate haben gezeigt, daß Frankreich wenigstenseinen Teilerfolg von der Abstimmung erwartet , wenn es ge¬
lingt , die Abstimmung unter äußerstem machtpolitischenDruck
vornehmen zu lassen . Man braucht Beunruhigung der Be-,
völkerung, die die Aufstellung einer Abstimmungspolizei ( lies
Besatzungstruppe ) rechtfertigen könnte. Deshalb hatte man
bis Saarregierungskommission nach Genf berufen , um in
vertraulicher Sitzung den Saarpräsidenten Knox über die
politische Lage im Saargebiet befragen zu können. Wie es
heißt , hätte er alle an ihn gerichteten Fragen unter Hin¬
weis auf seine Denkschrift beantwortet , die bekanntlich auch

„ Und bekommen doch einmal ihre Strafe ; das Schicksal
ist doch gerecht, wenn wir es auch oft nicht begreifen . Aber
auch mir tut die kleine, reizende Veronika , die ich immer
so gern mochte , herzlich leid . Weißt du , Luise, daß ich
immer dachte, Gerhard und sie würden einmal ein Paar
werden ? "

„ Das hatte ich auch gedacht, Grete , und ich glaube auch,
daß sie sich sehr gern haben ; aber Gerhard ist seit einiger
Zeit so ganz anders geworden , und dann habe ich auch ge¬
hört — aber man kann ja nicht immer alles glauben , was
so die Leute reden — , daß sie sich an dem Tage , als sie
krank wurde , mit diesem Herrn von Trösten verlobt
hätte ."

Margarete antwortete trocken : „ Ich denke mir , daß
sie das arme Kind vielleicht dazu gezwungen haben . Wie
hart diese alte Frau von Hagen und ihre Enkeltochter
Gertraude sind, das wissen wir doch . Unsere Großtante
hat sie doch auch auf dem Gewissen. Jetzt muß ihre
Enkelin vielleicht auch so in der Jugend sterben , gerade
im selben Alter wie damals unsere Großtante Luise. —
Siehst du, da ist schon die ausgleichende Gerechtigkeit."

„ Es würde mir sehr , sehr leid um Veronika tun "
, er¬

widerte Luise, während Tränen in ihren Augen standen .
„ Aber da kommt der Herr Doktor , und steh nur , was für
ein vergnügtes Gesicht er macht ! Vielleicht geht es Vero¬
nika doch besser. Komm, wir wollen ihn noch einmal
fragen !"

Damit stürmte sie wieder auf die Straße zurück, auf
der gerade das wacklige Gefährt des Doktors herankam .

Doktor Klemm , der auch öfter im Sägehof erschien,
wenn musiziert wurde , und der eine besondere Vorliebe
für Margaretes Mann hatte , dessen Fähigkeiten als Arzt
er hoch anerkannte , und mit dem er sich sehr gern unter¬
hielt , zügelte sein mageres Rößlein vor dem Sägehofhaus
und grüßte die beiden Damen mit einem freundlichen
Lächeln.

„ Weiß schon , was Sie wissen wollen , meine verehrten
Damen "

, rief er ihnen entgegen , indem er seinen mageren
braunen Gaul zum Stehen brachte.

Die grotesken Putschgerüchte enthält . Sein Gedächfti-I
seine Kenntnis müssen sehr mangelhaft sein , wenn e,I
aus Grund seiner schriftlichen Aufzeichnungen RchtAntwort zu geben vermochte. Es scheint aber , dgt !
Auftreten der saardeutschen Delegation in Genf nichj !
Eindruck geblieben ist und das Ansehen der SaarreMetwas beeinträchtigt hat . Auch die Ausführungen , d«
Führer der Deutschen Saarfront vor der ausländischenWgemacht hat , haben dock; in den Kreisen der in Gens
tenen Auslandsjournallsten die Ueberzeugung bestächstdie Berichte der Saarregierung kein wahrheitsgetreues :
gelbild von der Lage an der Saar geben.

Deutschland - Polen
Im Zusammenhang mit den politischen VerhandliDnk

zwischen Deutschland und Polen , die zu dem bek« !ns
deutsch - polnischen Verständigungsabkommen geführt
hatte man sich auch zu wirtschaftlichenVerhandlungen z>!
mengesetzt mit dem Ziele, das politische Abkommen
ein wirtschaftliches zu untermauern . Diese Verhandle
sind zu einem vorläufigen Abschluß geführt worden, sx
es sich um die reinen agrarwirtschaftlichen Punkte HW
Diese Abmachungen sollen die Grundlage bilden für das
schaftliche Zusammenarbeiten beider Völker, deren wirsA "'
licher Aufbau insofern verschieden ist und sich gegen !
ergänzen könnte, als in Polen das Wirtschaftsleb!,
75 Prozent von der Landwirtschaft getragen wird , wch
in Deutschland die Dichte der landwirtschaftlichen
kerung nicht so groß ist. Es ergibt sich deshalb sii,
polnische Landwirtschaft die Notwendigkeit zur Ausfuhr.
Voraussetzung für ein reibungsloses Zusammenarbeiten
schen den beiden Volkswirtschaften bieten die neuen j
schen Marktregelungsvorschriften , auf denen die de,
Agrarpolitik aufgebaut ist und die ebenso eine Lenkun :
heimischen landwirtschaftlichen Erzeugung wie eine ge
Aufsicht über die fremde Einfuhr zum Ziele haben. Cs
aus der Hand, daß eine gerechte Berücksichtigungder bei
fettigen Wirtschaftsinteressen nach Beendigung des «
jährigen Wirtschaftskrieges zu einer Wiederherstellung
früheren Verhältnisses führen muß.
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Finnland ehrt deutsche HeldenS-ss-

Ein Denkmal für die Besatzung von „UL57 ".
Helsingfors , 18 .

Der mit der Errichtung von Kriegerdenkmälern in
land beauftragte Ausschuß hat beschlossen , zum And«!
an die Besatzung des deutschen Unterseebootes „U L 5k' s
großes Granitdenkmal in diesem Sommer zu errichten !
Denkmal soll in finnischer , deutscher und schwebisj
Sprache eine Aufschrift erhalten , die kommende Geschieh
an die Heldentat des deutschen U-Bootes erinnert .

Das Heldenlied von „U C 57 " ist in Deutschland
bekannt. Am 17 . November 1917 lief das deutsche il-A
in die äußeren Schären bei Lovisa ein . Es hatte an q
ein Kommando finnischer Jäger , die in dem preußisch -m
schen Iägerbatallon 27 ausgebildet worden waren,
zahlreiches Kriegsmaterial für die Weiße Armee Ge ,
Mannerheims , die sich im Norden Finnlands gegen )
roten Horden erhoben hatte . Besonders wichtig jedoch ,
daß das auf „U C 57 " eingeschiffte finnische Iägerkomm
in Deutschland gleichzeitig im Sprengdienst und in «
telegraphie ausgebildet war . Dieses Kommando ist es«
wesen, das dann im Rücken der Bolschewiken auf der !
relischen Landenge zahlreiche Brücken sprengte und de '
wesentlich dazu beitrug , die Verbindungslinien der
schen Roten mit Petersburg zu stören. Die von „ULI
mitgebrachten Radioapparate dienten zur Errichtung
mer Stationen , durch die -die finnische Weiße Armee !
dem deutschen Oberost-Kommando in Verbindung kam ,
Schon auf der Reise nach Finnland hatte „ U C57 " aus ! los
Wege durch die russische Minensperre allerlei Abentemi Gis
bestehen. Das Boot saß auch für kurze Zeit in einen
Boot - Netz auf der Höhe von Reval fest . Sofort nach Sog
lieferung seiner wertvollen Last in den Schären von L«
trat „U C 57 " die Rückreise an . Es ist niemals bekam Ax
worden , wie und wo sich das Schicksal seiner 27 Mann f egx
ken Besatzung erfüllte. ciuj

Die Einweihung des Denkmals wird unter D :r
Feierlichkeiten erfolgen, an denen die gesamte finnische F ah ,
teilnimmt . Auf dem Wege über die Deutsche GesandtsGch
hat Finnland um die Teilnahme auch eines deutschen MZoß
schiffes an der Feier gebeten. Vstg"vier

Luise war schon am Wagen und reichte dem alMs
etwas sonderlichen Arzt die Hand .

„ Guten Tag , lieber Herr Doktor ! Wie geht 's heute!
Geht 's nicht ein kleines bißchen besser ? " Angstvoll blickte «!

^ihn die schönen, großen Augen des Mädchens an . Dokie» ^
Klemm war kein Frauenfreund , nachdem er in seine

"
^

Jugend eine sehr herbe Enttäuschung durch seine einzUMe
Liebe erfahren hatte . Er hatte auch nie geheiratet , sonder«
lebte mit einer alten Haushälterin und einem alte«
schrulligen Diener in einem kleinen Häuschen ganz a«
Ende des Dorfes und pflegte auch keinerlei Verleg
Höchstens kam er ab und zu auf ein Stündchen in s
Sägemühle und hörte stumm zu , wenn Musik betriebet
wurde , für die er eine besondere Vorliebe hatte .

Wenn auch derAlte denFrauen so weit wie nur mögm
aus dem Wege ging , so sah er doch schöne Mädchen nie»
ungern , und so blickte er auch jetzt mit -wohlgefällig^ ' ?
Schmunzeln auf das junge Mädchen herab , das er
als Kind behandelt hatte .

„ Heute sind wir endlich über den Berg , und ns o d
bringen wir das arme Hascherl auch wieder auf die Beis hm
Ja , ja , manchmal habe ich es nicht geglaubt , daß es ^ uo .
lingt ."

d

Drei frohe Augenpaare sahen sich an , und Luise sag ^
mit Tränen in den Aupen , aber mit einem dankbarste "
Lächeln im Gesicht: . 1 ^

„Lieber , guter Herr Doktor , ich wußte es doch , daß
meine Veronika wieder gesund machen würden ." Wt h

„ Nun — nun , ich bin auch nur ein Mensch! " lächelte
alte Herr gütig . „ Aber es wäre wirklich ein Jammer
das arme Mädel gewesen. Doch nun muß ich weiter
habe da noch ein paar Patienten . Grüßen Sie i
Gatten recht schön, Frau Margarete ! Ich komme
mal wieder ein Stündchen , wenn musiziert wird .

"
^

I
„Auf Wiedersehen , lieber Herr Doktor , und grE

'
Sie unsere Veronika recht schön ! " ,

„ Danke, werd 's bestellen! Grüß Gott , meine Damem ^
Los , Aurelie — hü, mein gutes Tier !"

(Fortsetzung solS'^
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100 000 . 7Nark . Gewlnn . In der Ziehung der Preußisch -

ddeutschen Klassenlotterie fiel ein 100 000 - Mark - Gewinn
. die Nummer 39012 . Das Los wird in der ersten Ab -

i»na in Achteln in Berlin , in der zweiten Abteilung , eben -

g in Achteln , in Hessen - Nassau gespielt .

Folgenschwerer Zusammenstoß . Nachts stieß in Halle
Personenkraftwagen mit einer Straßenbahn zusammen ,

l- beiden Insassen des Kraftwagens , der Staffelführer
Kjchk und der Motor - SA .- Mann Pömpner . beide aus Wei -

nfels, wurden mit schweren Verletzungen dem Kranken -
^ „Bergmannstrost

"
zugeführt . Pömpner , dem die Hals -

Wader durchgeschlagen war , ist bald nach seiner Einliefe -

^ verstorben . Die Verletzungen Pietzschks sind nicht le-
isqefährlich . Pömpner galt unter dem Namen Paulsen
dm Jahren 1924 und 1925 als Deutschlands bester Fuß -

n jMmittelstürmer . Er hat in verschiedenen Länderspielen
en Mgespielt . Infolge einer Verletzung zog er sich dann vom

ort zurück.
Noch ein Opfer der Bugginger Katastrophe . Die Gru -

Inkatastrophe von Buggingen hat jetzt in Konstanz ein wei -
es Todesopfer gefordert . In einem Konstanzer Sanato -
ni starb Theodor Albrecht , Direktor des Kaliwerkes in
,ggingen - Albrecht befand sich seit einigen Wochen in Kon -

nz zur Erholung . Bei Eintreffen der Nachricht über die
lastrophe erlitt er einen Nervenzusammenbruch , der nun

Z seinem Tode führte . Der Verstorbene stand im 45 . Le -
^

nsjahr - Er hinterläßt Frau und drei Kinder .

Haftbefehl gegen Windischgrätz . Gegen den aus der
garischen Frankenfälscheraffäre bekannten Fürsten Lud¬

en Windischgrätz ist von der Budapester Stadthauptmann -
'

ast ein Haftbefehl erlassen worden , da gegen ihn der be¬
endete Verdacht besteht , im Sommer 1930 zum Schaden

Wiener Geldverleihers Joseph Cohn Betrug begangen
haben. Fürst Windischgrätz , der sich seit Jahren in schlech-

r wirtschaftlichen Verhältnissen befindet , weilt unbekann -
s »Hi Aufenthalts im Auslande .
ungs Die Baubmörber festgenommen . Der Mord an dem

tzergwerksdirektor Wiederhol - aus Bitterfeld ist von der
'

iminalpolizei rasch aufgeklärt worden . Die Täter sind in
ssau festgenommen worden . Es handelt sich um vier junge
ute im Alter von 18 bis 23 Jahren aus Dessau . Sie haben
n im Kraftwagen daherkommenden Wiederhold angehalten
,b um Feuer gebeten . Dabei brachten sie ihm den tödlichen

W chuß bei . Alle vier Täter haben bereits ein Geständnis

nI ^ e-egt.

ndei Lustmord an einem 15jährigen Mädchen . In Bad
5? ürkheim (Rheinpfalz ) wurde die 15jährige Tochter des
en. inzers Heinrich Koch in Ungstein im Keller des elterlichen
ledis »Wesens ermordet aufgesunden . Der Verdacht richtete sich
chlMort gegen den Knecht Henn aus Kaiserslautern . Nach län¬

gerem Suchen fand man ihn auf dem Heuspeicher des Hau -
s erhängt vor . Henn war am Mittwochnachmittag mit
u Eheleuten Koch zur Verrichtung landwirtschaftlicher Ar -

^ Diten auf das Feld gegangen . Etwa gegen 17 .30 Uhr klagte
^ emi über starke Leibschmerzen und ging nach Hause . Als

uz nach 6 Uhr auch Frau Koch nach Hause kam , fand sie
re Tochter nirgends vor . Später fand man dann das
iädchen mit durchschnittenem Halse zwischen den Faßla¬

ch § rn im Keller auf . Der Mörder hatte das Mädchen mit
i »em feststehenden Schlächtermesser getötet . Es liegt offen -

u ein Lustmord vor .
Zum Absturz des deutschen Ballons wird mitgeteilt ,

-g die Untersuchung über das Unglück nunmehr beendet
i> Der Bericht darüber werde zur Zeit von den russischen
Echen Stellen geprüft und alsdann veröffentlicht werden ,

amtlichen russischen Luftfahrtstellen sind der Anschauung ,
) P >k, der Absturz des deutschen Ballons große Aehnlichkeit
ree it dem soinerzeitigen Absturz des russischen Ballons „Ossoa -
am Mim "

aufweise . Bei der Ueberführung der Leichen nach
luji loskau wurden den Toten durch Abordnungen der
emi GPU. militärische Ehren erwiesen ,
aem Große Ueberschwemmungen in Norditalien . Sturm und
M iolkenbruch richteten in der Gegend von Novara im nörd -
" hm Italien große Schäden an . Die Reis - und Getreide -

Iber sind weithin in einen See verwandelt . Viele tief -
ms -Mde Ortschaften sind vom Wasser völlig eingeschlossen .

. «User und Ställe stehen bis zur Hälfte im Wasser . Auf
M !r Strecke Novara — Varallo wurde auf 500 Meter der

M
"H"d6inm völlig zerstört . Alle Gebirgsflüsse führen Hoch-

ldP >asser und haben an den anliegenden Straßen und Feldern
Kr» roß« Verheerungen angerichtet . Zahlreiche Brücken sind

^ geschwemmt . Miliz , Polizei und Pioniere sind aufge -
"M, um der Bevölkerung die erste Hilfe zu leisten . In

^ Treviso wurde ein Kind , in der Nähe von Bergamo , eine
lteiWge Viehhüterin vom Blitz erschlagen . Der Sachschaden

Md auf rund 4 bis 5 Millionen Lire geschätzt ,
ate ! ^ Eisberge gefährden die Schiffahrt . Das Küstenwachschiff

U4

Mendota"
berichtet , daß es bei den Grand Banks

°er Nähe der Schiffahrtswege nicht weniger als 74 große
sberge gesichtet habe . Ferner wurden unter der Meeres -

M Eisberge und große Stücke von Treibeis beob -
MDytet . Den Schiffen ist angeraten worden , mit verminder -

Geschmmdigkeit zu fahren und doppelte Ausguckposten
^ richten , bis sie die Gefahrenzone hinter sich haben .

:bek

An alle politischen Leiter und Amtswalter
des Gaues Weser-Ems der WDW

Betrifft : Stedingsehre
Aus Anlaß der 700jährigen Wiederkehr der Schlacht
Altenesch zwischen den freiheitliebenden Stedingern

ivom Bremer Erzbischof organisierten Kreuzfahrern
° bei Berne i . Oldbg . eine Erinnerungsfeier abgehalten ,
diese Erinnerungsfeier mit dem Zeitpunkt der Ueber -

Me der Macht im Freistaat Oldenburg durch die

^ ^ sozialistischeBewegung vor zwei Jahren zusammen -
. ' wll dieser Tag in größerer Form von der Bewegung
> reZ GauxA in Verbindung mit der Feier „ Stedings -

gewirrdigt werden .
Bedeutung desZusammenfallens dieser Gedenktage

^ dadurch zum Ausdruck , daß der Reichsbauernführer

ird
^"

1 öesamten Reichsbauernrat dieser Feier beiwohnen
ikst der Reichsbauernführer Darre die Hauptansprache
ich,) - ^ ie groß aufgezogene Feier soll dem ganzen

Volke zeigen , daß der Kampf um die Freiheit
Pier ^ " t der Nation ist . Es ist deshalb Pflicht

P» g^ Eischen Leiter und Amtswalter der Bewegung
lyp c? "

.' dafür zu sorgen , daß an diesem Tage in Berne
Scheits -Demonstration größten Ausmaßes stattfindet .

Heil Hitler !

gez . : Joel . Gauleiter -Stellvertreter
und Ministerpräsident .

Ordentliche Generalversammlung der ROB
Bau - u . Wirtschaftsgemeinschaft e . G . m . b . H.

in Oldenburg i . O.
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung der

ROB Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft e . G . m . b . H . in
Oldenburg fand am letzten Sonntag im „Lindenhos " in
Oldenburg , im Gründungslokal der Gemeinschaft , statt .
Zum ersten Male wurde die Generalversammlung nicht
mehr von einzelnen Mitgliedern , sondern von beauftragten
Vertreter gebildet , da die große Mitgliederzahl diese
Maßnahme erforderlich machte . Der Vorsitzende des
Aussichtsrates , Just .- Jnsp . Kohlrenken , Oldenburg , eröffnete
um 9 . 15 Uhr die Versammlung und konnte fast sämtliche
Vertreter neben einer großen Mitgliederzahl begrüßen , die
aus allen Teilen des Landes zusammengekommen waren .
Er stellte fest , daß die Versammlung ordnungsmäßig
einberufen sei und erteilte danach dem Vorsitzenden des
Vorstandes , Aukt . Hillje , Nadorst , das Wort zu seinem
Geschäftsbericht für das verflossene Jahr . Bauwirt Hillje
führte anfangs aus , daß das verflossene Jahr ein besonders
schicksalreiches gewesen sei , indem Adolf Hitler am Anfang
des vorigen Jahres das Staatsruder zielbewußt in die
Hand genommen habe und damit das deutsche Volk vor
dem Untergang bewahrt habe . Einzigartig sei der Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit angefaßt und durchgesührt
worden und durchschlagend sei der Erfolg . Für die
Genossenschaft sei das Jahr 1933 besonders bedeutungsvoll .
Einmal sei in diesem Jahre die amtliche Zulassung durch
die oberste Aufsichtsbehörde erreicht worden , und zum
andern ebenfalls der lang ersehnte Zusammenschluß mit
der Schwestergemeinschaft Nordenham erfolgt . Die Zu -
lasfungsverhandlungen hemmten naturgemäß die Ent¬
wicklung der Genossenschaft . Nach erfolgter Zulassung
sei erfreulicherweise eine Belebung eingetreten . Die
Liquidität , die zu allen Zeiten immer gut gewesen sei.
sei auch im verflossenen Jahr außerordentlich günstig
gewesen . Im verflossenen Jahre hat der Revisionsverband
deutscher Bausparkassen zwei Revisionen durchgeführt , die
die einwandfreie Geschäftsführung der Genossenschaft
bestätigten . Erfreulicherweise konnten auch im verflossenen
Jahr die allmonatlichen Zuteilungen fortgesetzt werden .
Insgesamt wurden im Jahre 1933 360 000 RM in
ordentlichen Zuteilungen zinslos für die Mitglieder zur
Verfügung gestellt , das bedeutet , daß alltäglich etwa
1000 RM von den Mitgliedern gespart worden sind .
Aus dem Sonderkredit , den die Bausparkassen erhalten
haben , hat die ROB Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft
den ansehnlichen Betrag von 318 000 RM durch die
Deutsche Bau - und Bodenbank , Berlin , zur Verfügung
gestellt erhalten , wofür erfreulicherweise die Staatliche
KreditanstaltOIdenburg (Staatsbank ) , dieselbstschuldnerische
Bürgschaft in anerkennenswerter Weise übernommen hat .
Die Gesamtzuteilung erreicht mit Ende 1933 die stattliche
Summe von 2,868 Millionen RM ; gegenwärtig ist sogar
die 3 Millionen -Grenze fast erreicht . Das verflossen ?
Jahr war ein Jahr der Arbeit . Als Maßstab mag die
Tatsache dienen , daß nicht weniger als 58 Vorstands¬
sitzungen , 7 Sitzungen des Aufsichtsrats , 3 Generalver¬
sammlungen , 17 größere Kundgebungen und Werbe¬
veranstaltungen und 99 Mitgliederversammlungen der
Ortsgruppe stattgefunden haben . Besonders muß ermähnt
werden , daß die Arbeit des Vorstandes sowohl als auch
des Aufsichtsrats und der Vertrauensleute ehrenamtlich
geleistet worden ist . Am 29 . Juli v . I . fand anläßlich
des dreijährigen Bestehens eine schlichte Feier statt .

Die vorhin erwähnte gute Liquidität wird noch durch
folgende Zahlen erläutert :

Die gesamten Verpflichtungen der Genossenschaft
betrugen am Ende des Jahres etwa 85 000 RM , denen
etwa 132 000 RM flüssige Mittel gegenüber standen , so
daß eine Ueberdeckung der Verbindlichkeiten von etwa
48 000 RM vorhanden war . Der Sicherung der ein¬

gezahlten Gelder ist immer das größte Augenmerk ent¬

gegengebracht worden . Die Sicherung sei in den meisten
Fällen gegen erste Hypotheken erfolgt . Neben der

hypothekarischen Anlage der Spargelder bestehe aber außer¬
dem noch eine weitere zusätzliche Sicherheit darin , daß
etwa 450 000 RM an Betriebsvermögen zur Verfügung
stehen . Alsdann gab der Vorsitzende noch einen inter¬

essanten Bericht über die Zukunft und Aussichten der

deutschen Bausparbewegung . Eine der wichtigsten Probleme
im Bausparwesen , die Verkürzung der Wartezeit , würde

jetzt von allen Seiten tatkräftig in Angriff genommen und
es seien seitens des Reichsverbandes deutscher Bausparkassen
Verhandlungen mit anderen Finanzinstituten im Gange ,
um dieses wichtige Problem zu lösen . Bedeutsam seien
die neuerlichen Ausführungen desVerbandsratsvorsttzenden ,
Justizminister Kerrl , der wie bisher auch für die Zukunft
den Bausparkassen seine ganze Unterstützung zugesagt habe .
Ebenfalls habe sich der neu ernannte Reichssiedlungs¬
kommissar , Gottfried Feder , bereit erklärt , eine gedeihliche
Zusammenarbeit mit den Bausparkassen zu führen . Bau¬
wirt Hillje schloß seine Ausführungen damit , daß die

Aufgabe Arbeit heiße und daß das Ziel sei , jedem ein¬

zelnen ein Eigenheim zu verschaffen .
Alsdann wurde die Abschlußrechnung der früheren

Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft Nordenham genehmigt
und die Entlastung ihres Aufsichtsrats und Vorstandes
erteilt . Ebenfalls einstimmig erfolgte dann die Geneh¬
migung der Jahresrechnung der ROB Bau - und Wirtschafts¬
gemeinschaft Oldenburg , dessen Vorstand in derselben Weise
Entlastung erteilt wurde . Die Wahl des Vorstandes
erfolgte einstimmig , so daß ihm fürderhin die Herren
Hillje -Nadorst , Lunscken - Donnerschwee und Jens Müller -

Oldenburg , angehören werden . Ebenfalls erfolgte die

Zuwahl von vier Aufstchtsratsmitgliedern einstimmig .

Unter Punkt Verschiedenes nahmen Herr Wellmann -

Nordenham und das Vorstandsmitglied Jens Müller das
Wort zu bedeutsamen Ausführungen . Dieser setzte sich
auch lebhaft für eine Zusammenarbeit von Sparkassen .
Bausparkassen und Siedlungsgesellschaften ein . um auf
diesem gemeinsamen Wege zu erreichen , wieder freie
Menschen auf freier Scholle zu machen . Der erste Abschnitt

des Kampfes der nationalen Regierung sei der , die Arbeits¬

losigkeit restlos zu beheben und dieser Kampf würde

unbedingt in den nächsten Jahren zum Siege kommen .
Der zweite Abschnitt sei dann der Kampf gegen die Besitz¬
losigkeit und hier hätten die deutschen Bausparkassen
wichtige Aufgaben mit zu erfüllen . Er schloß seine , wie
immer temperamentvollen Ausführungen , mit dem Dichter -

§ wort : „ Am deutschen Wesen wird einst die Welt genesen " .
Nach Verlesung des Protokolls wurde die in allen Teilen
einmütig verlaufene Versammlung mit einem dreifachen
„ Sieg - Heil " auf den Führer geschlossen .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 19 . Mai 1934

Tages - Zeiger
T - Aufgang : 4 Uhr 26 Min . (D -Untergang : 8 Uhr 21 Min

Hochwasser :
6 .00 Uhr Vorm . — 6 .20 Uhr Nachm .

20 . Mai : 6 .40 Uhr Vorm . — 7 . 10 Uhr Nachm .
21 . Mai : 7 . 30 Uhr Vorm . — 7 .45 Uhr Nachm .
22 . Mai : 8 .20 Uhr Vorm . — 8 .40 Uhr Nachm .
23 . Mai : 9 10 Uhr Vorm . — 9 .50 Uhr Nachm .

Pfingsten
Das Fest der Pfingsten ist gekommen
Mit seinem Glanz und Gnadenschein .
Aus aller Munde wird ' s vernommen :
O heil '

ger Geist , kehr ' bei uns ein !
Es grünt und blüht an jedem Orte ,
Mit frischen Mai ' n schmückt man das Haus
Und nimmt als Zier der Eingangspforte
Nach deutscher Art den Birkenstrauß .

Es ist der Geist der Kraft und Stärke ,
Der sich ergießt aus Himmels Höh ' n .
Zu dem Gelingen guter Werke
Laßt ihn uns heut ' aufs neu ' erfleh ' n .
Er nah ' dem Höchsten , wie Geringsten ,
Dem Reichen , wie dem Armen gleich .
Sei uns gesegnet , Tag der Pfingsten ,
Liebliches Fest im Gottesreich !

Fr . B a r g m a n n .
*

P f i n g st e n . Gottes heiliger Geist wirkt im
Evangelium . Wenn das Evangelium zu uns kommt und
an uns arbeitet , dann arbeitet Gottes heiliger Geist an
uns . Er will , daß wir unser Inneres der Botschaft des
Evangeliums von Christus öffnen . Zwar sehen wir ihn
nicht , und doch ist er da . Ebenso wie wir den Sturm¬
wind nicht sehen , und doch ist er da . Wir spüren ihn
in seinem Wirken . So ist es auch mit Gottes heiligem
Geist . Wir sollen und dürfen sein Wirken an unserer
Seele erfahren . Von Gott her muß uns das kommen ,
wenn uns das Höchste zuteil werden soll , wozu ein
Menschenkind berufen ist : ein Kind Gottes zu werden .
Dazu kann er uns allein helfen , der ein armes Menschen¬
kind geworden ist , um uns dahin zu bringen , Kinder
Gottes zu werden . Diesen unseren Herrn und Erlöser
Jesum Christum uns Menschen vor die Augen der Seele
zu stellen , so daß wir das Große erfahren , was Gott uns
in ihm gegeben hat und geben will , das ist das Amt
des heiligen Gottesgeistes . Und „ Das allerheiligste
Evangelium der Herrlichkeit und Gnade Gottes " ist , wie
Luther in seinen 95 Thesen sagt , „ Der wahre Schatz der
Kirche " .

„O heil '
ger Geist , kehr ' bei uns ein ! "

*
* An der Staatlichen Seefahrtschule Elsfleth fand am

17 . Mai eine Zusatzprüfung zum Seesteuermann
in großer Hochseefischerei statt , welche Herr
H . Millers aus Nuttel (Oldbg .) „ Mit Auszeichnung "

bestand .
* Die Motorschiffe „ Toni " und „ Adele " aus Elsfleth

löschen im Tidehafen Bausand . Der Zweimast - Motor -
schoner „ Magda " aus Hamburg verließ nach erfolgtem
Umbau die Werft , somit den Tidehafen und fuhr nach
Bremen zum Laden . Die Motorjalk „ Vorwärts " machte
zum Löschen an der Eisenbahnkai fest . Der Midgard -
Schlepper „ Nordenham 11 " legte mit 5 Schuten der
Tiefbau - Firma Möller aus Wilhelmshaven nach See ab .

* Bei Nachforschung seiner Ahnen führte einem
Suchenden der Weg zu der Familie Völlers in Schlüte .
Der Landwirt Völlers hatte auf seinem Boden alte Truhen
stehen und dachte sich , vielleicht sei in oder bei diesen Ur¬
kunden etwas für den Betreffenden von Bedeutung . Was
fand man ? — Uralte Urkunden aus dem Jahre 1000
zirka , die Daten über Stedingen und Aufzeichnungen des
Huder Klosters enthielten , die man überhaupt bisher nicht
kannte . Jedem Interessenten für das Huder Kloster muß
es aufgefallen sein , daß bei Erzählungen über Kloster
Hude es doch eigentlich nur kurze Hinweise und Mut¬
maßungen gab , etwas im Zusammenhang hörte und las
man nie . Vielleicht klärt dieser Urkundenfund die Stedinger
Geschichte jetzt alles restlos auf zur Zufriedenheit aller
Stedinger .

* Landes st elle Wese r - E ms des Reichs¬
mini st eriums für Volksaufklärung und
Propaganda . Auf Grund einer Verfügung des
Herrn Reichsministers fürVolksaufkläcung undPropaganda
ist mit dem 16 . d . M . die Reichspropagandastelle Weser -
Ems zur Landesstelle Weser -Ems erhoben . Zum Landes¬
stellenleiterwurde der bisherigeLeiter der Reichspropaganda¬
stelle , Gaupropagandaleit «r Pg . Ernst Schulze , Oldenburg ,
ernannt . Der Landesstelle Weser -Ems wurden folgende
Referenten beigegeben : Als Preffereferent der bisherige
Leiter der Aktiv -Propaganda , Pg . Alfred Athen , Olden¬
burg , als Funkceferent der bisherige Kreisfunkwart ,
Pg . Wilhelm Anthöfer , Wilhelmshaven . So wie der
Leiter der Landesstelle Weser -Ems gleichzeitig das Amt



des Gaupropagandaleiters der NSDAP bekleidet, sind
die Referenten der Landesstelle in Personal- Union
Abteilungsleiter der Gaupropagandaleitung der NSDAPund zwar : der Presfereferent — Leiter der Pressepropaganda ,der Funkreferent — Gaufunkwart. Die Anschrift der
Dienststelle lautet: Landesstelle Weser-Ems des Reichs-
ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda,
Oldenburg i , O -, Ratsherr-Schulzestraße 10, Telefon 5371
und 6171 .

* Oldenburg , 17 . Mai 1934 . Zentralviehmarkt .
Amtlicher Marktbericht . Ferkel - und Schweinemarkt .
Auftrieb : Insgesamt 1061 Tiere , nämlich 1016 Ferkel und
45 Läuferschweine .

Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 9 .00 — 11 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 11 .00 —13 .00 „
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . 12 00—17 .00 „
Läuferschweine , 3—4 Monate alt . . 18 .00 —23 .00 „
Läuferschweine , 4—6 Monate alt . . 23 .00—28 .00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
aller Gattungenwurdenüber , geringere unter Notiz bezahlt .
Marktverlauf: Anfangs leicht belebt , später abflauend .

* Zwischenahn . Bei dem schweren Gewitter , das^
am Sonnabendnachmittagüber unsere Gegend zog, schlug
der Blitz in die elektrische Leitung des von der Familie
Pöpken bewohnten Hauses im benachbarten Specken. Die
zwei Brüder P . standen in dem Augenblick in der Nähe
eines elektrischen Schalters; der Blitz nahm seinen Weg
durch die elektrischeLeitung , fuhr aus dem Schalter herausund traf die beiden Personen . Der eine der beiden
Brüder schlug zu Boden und blieb besinnungslos liegen ,während der andere auf recht eigentümliche Weise gerettet
wurde . Er trug nämlich ein Seitengewehr , auf das der
Blitz übersprang und von hier in den Erdboden abgeleitet
wurde . Der bewußtlosNiederliegende wurde nach draußen
getragen , wo er bald wieder zu sich kam, ohne irgend¬
welche Zeichen von erlittenen Schäden aufzuweisen ; der
andere litt zunächst unter Lähmungserscheinungen , die
später aber wieder verschwanden . Nur die Haut zeigte bei

beiden eine eigenartige Veränderung ; sie hatte Aehnlichkeit
mit den Eisblumen, die der Frost im Winter an die
Fenster malt. Die Rettung der beiden mutet wie ein
Wunder an.

* Schortens . Wegen Brandstiftung waren die
hiesigen PferdehändlerHermann und Karl Neuhaus über¬
führt, festgenommen und sitzen zur Zeit in Untersuchungs¬
haft . Am letzten Sonntag wurde nun in ihrem Anwesen
eine große Grube aufgefunden , die von der Gendarmerie
freigelegt wurde . Sie lag 1 ^ Fuß tief unterm Pferde¬
stall — also Pferde und Schweine standen darüber — war
1,60 Meter lang, 1,40 Meter breit und 1,20 Meter tief
und angefüllt mit allen möglichen Gegenständen , Haus¬
haltungsgegenständen, neuer Wäsche, Gold - und Silber¬
sachen. In der Brandstiftungsaffäre wird ja nun auf
Grund dieses interessanten Fundes wohl volle Aufklärung
erfolgen .

Kauft Arbeitsbeschaffungs-Lose !
Die Mark rollt,
Die Räder drehen sich!

' Geestemünde . In Westerbeverstedt besteht eine
Sitte , daß der , der es fertig bringt, einen Brautwazen
auf der Rückkehr vom Standesamte oder von der Kirche
aufzuhalten , einen Schluck aus dem „ Buddel mit dem
bunten Halse " bekommen muß. Das wußten auch die
Maurer, die in Wachholz Siedlungsbauten aufsühren ,
und als nun ihr jüngster Arbeitskamerad in einem Braut¬
wagen seine Liebste heimführte , hielten sie den Wagen an.
Vorn zogen zwei kräftige Pferde , hinten drei starke Maurer,
da mußte kommen , was kommen sollte . Es gab einen
gewaltigen Krach, und der schöne Brautwagen riß mitten
auseinander. Alle kamen mit dem Schrecken davon , nur
der Mann , der aus dem „ Buddel mit den bunten Hals"
ausschenken sollte , plumpste zwischen Vorder - und Hinter¬
wagen in den Sand . Der Vorfall soll aber der Hochzeit -

DlßMd res ll . 7
Brake , den 15 . Mai 1934

Me MWkSWW « IM II . SlWM
findet statt am
Mittwoch , dem SO . Mai ISS4 , S /z Uhr, bei der

Grenze gegen den 3 . Deichband in Danqast beginnend
bis Beckmannsfeld ,

Donnerstag , dem NI Mai INN4, 8 */z Uhr , bei
Beckmannsfeld beginnend bis Burhaversiel ,

Freitag , dem 1 . Juni 1SN4 , 8 Uhr, bei Burhaversiel
beginnend bis Nordenham,

Montag , dem II . Juni 1SN4 , 8 ^/z Uhr , bei Bornhorst
beginnend bis Brake ,

Dienstag , dem 12 . Juni 1SN4 , 8 Uhr, bei Brake
beginnend bis Nordenham.

Zugleich wird folgendes angeordnet:
Zur Deichschau sind :

1 . Die Deiche mit Kappen , Böschungen , Bermen , Triften,
Mensen und Deichwegen in Ordnung zu bringen , von
Unkraut und Gestrüpp zu befreien , gehörig anzufüllen ,
zu spuren und zu ebnen ;

2 . die an dem Deich nebst Zubehör wachsenden Bäume,
Sträucher und Hecken ordnungsmäßig aufzuschneiden;3 . sämtliche Hecktore zu öffnen und die über Weidedeiche
laufenden Einfriedigungen mit viehabweisenden Schräg¬
streben zu versehen;

4 . die Rhynschloote und deren Vorflutgräben aufzuräumen,
von Unkraut und Anlandungen zu befreien ; die Höhlen
in den Auffahrten zu reinigen ;

5 . die Bauwerke in und an den Deichen als Siele, Höhlen ,
Schaarte, Brücken, Treppen , Bohlwerke , Mauern nebst
Zubehör und Nebenanlagen instandzusetzen , zu säubern
und, soweit erforderlich , zu streichen;

6 . alle Sielgeräte sowie Schaart- und Schottbohlen in ein¬
wandfreierBeschaffenheit vollständig zur Stelle zu schaffen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 20 . Mai

Pfingstsonntag
10 Uhr : ÜStterMeiM (Chor )
11 . 15 Uhr : MtiergotteEenri

Montag, den 21 . Mai
Pfingstmontag

10 Uhr : ststterüietM (Chor )
? . Kirchner , Hammelwarden

4 Uhr : Soiterülenstin Neuen -
lelüe
In allen Gottesdiensten
Kollekte

IM Weil se
I rMÜMMWk »
> rm »

I WVVMII

> kviv vvnivv
> lvivvvvn - »NÜ
> rniie - eoU»

^ li. e. fmaeii
Soweit diesen Anordnungen nicht oder ungenügend

nachgekommen ist, wird Brüche erkannt werden .
Middendorf

Sta - tiir <rgistvat
Elsfleth , den 18 . Mai 1934

Die Rechnungen der Stadt Elsfleth für die Zeit von 1924
bis 18 . 11 . 1933 liegen vom 19 . Mai bis 2 . Juni 1934
iü der Stadtkämmerei zu jedermanns Einsicht aus.

Ibbeken

Mittwoch , den 2N Mai ,
1 Uhr nachmittags
Ol ?«
vv .

Heute

Ast I . kkluAiltuA 20 . Mai , täbrt täAicst
6er bequeme

V.A vv? SV kisllklv Mil I»I« MV v» l>
mit direktem ^ .nsebluss an 6sn grossen Vlessr-
däderdamplsr „ Lebrivieder " naeb lkremers
stsvv » scnvie sämtlieben ^rvisebsnstotionen .
küeklabrt von kremen 18 Obr, von kremerbaven
16 . 10 Obr. Leimten unck Vereine v/erden nncb
vorberiAsr rVnmelclunq 2u billigsten kreisen
befördert, kabrlcarten und Auskunft bei
rV Laumsister , Islekon 323 .

visssi ' « kvvei ' el . »IMS» . reiMvie M
Astksstrtstblls LIsUvtst :

sVnsseorrvB rrriseste » Wesekstonkv 27 u . 28

Vst. Avstnitz , Fernruf 370

Radio - Geriit
4 Röhren , Telefunken , Wechsel¬
strom , Netzanschluß, mit Laut¬
sprecher, wie neu . Regulärer
Preis 320 RM , für 135 RM

A . Braun , Oldenburg ,
Bahnhofsplatz 5 .

schnell , sauber und billig
6r «6te Ausrvubl

nivliorner UilUerleistv »

Spsi - gel
kluinoiilrolil

8sls1
8pinrii
ĵ omrilvn
smptisblt

üer » » > 8 » i> s

Für den Ausflug
billige

Zooke neue
8e « äu » Zv »

I». !I. stiMil

fiermann CaSe
Thams L Garfs Niederlage

I
'
. I .

Heute, Sonnabend , sowie
an beiden Pfingsttagen
<Zvokv8 kvNLekt

Mil viele
Es ladet ein k . estvrvst

Weser - keecisrsi
Nicwung krsmsn :

8.2», 17.45Nüokk. Lb Nrsiukn : 8.0», 18.00
NickNung krsmsrliovsn :

10.50 bis VrsnitzrliLvsn
20.15 dis I^oräsnbain

Rüokk. ab Lrsmsrbavsu : 16.00
I âbrkarten bol 1'b^sslLus soivlsam

lichen Stimmung keinen Abbruch getan haben und h.
daß die Maurergesellen von 1934 noch Mark
Knochen haben .

* Hamburg . Wie sehr eine Fahrt mit dem Z ,
auch die ältere Generation begeistert , bewies Frau
Holland aus Chicago . Die 74jährige Dame j
„ fliegende Großmutter" bekannt geworden , nachts
im vorigen Sommer als Fahrgast mit dem „Graf
nach Deutschland gefahren war. Die Begeistern,,!
diese Fahrt wirkte so nachhaltig , daß sie sich jej
schlossen hat, auf einem privaten Flughafen in C
Unterricht im Fliegen zu nehmen . Aus der „ flieg
Großmutter" wird also nach erfolgreicher Ausst
voraussichtlich eine „ großmütterliche Flugzeugssth
werden Frau Holland hat sich außerdem bei der Han,
Amerika -Linie wieder einen Platz vormerken last ,
eine Fahrt des regelmäßigen I4tägigen Dienstes
Luftschiffes „ Graf Zeppelin " nach Südamerika, de,
26 . Mai beginnt . In diesem Zusammenhangdu,
interessieren , daß die „fliegende Großmutter" du,
nicht der älteste Fahrgast des Zeppelins ist . Vo ,
Jahren ist sogar ein 82jähriger Amerikaner mil
Luftschiff über den Atlantik gefahren . Der Zeppeli
aber auch schon besonders junge Fahrgäste befördert
jüngste zählte noch nicht O/z Jahre , und der jüngst ,
Begleitung etwa 5 Jahre .

UM" Des Pfingstfestes wegen erschein
nächste Nummer unserer Zeitung erst
Donnerstag.
Bezugspreis mit der Beilage „ Heimat und Welt " mon
1 .00 RM ausschließlich Bestellgeld . Einzelpreis Il>
DA IV 34 : 576 . Druck und Verlag: L . Zirk . Els
Hauptschriftleitung : H . Zirk , Elsfleth. Grundpreis
46 ww breite Anzeigenmillimeterzeile 5 Rpf , Im
anzeigen die Millimeterzeile 4 Rpf ( nähere Bedingun
der Anzeigenpreisliste ) , die 90 nun breite Textmillime!
20 Rpf . Verantwortlicher Anzeigenleiter : H . Zirk ,
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Am zweiten Pfingsttage

Anfang 20 Uhr
Eintritt SO Pfg.
Flotte Mnsik
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